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Die Schule und die Sozialdemokratie. 


Die königliche Regierung zu Breslau hat in 
einer an die Kreisſchulinſpektoren erlaſſenen Ver⸗ 
fügung vom 5. April Geſichtspunkte bezeichnet, 
die bei den nächſten Bezirks⸗ und General⸗ 
Lehrerkonferenzen den Verhandlungen zu Grunde 
gelegt werden ſollen und welche allgemeinere 
Beachtung verdienen. Die Verfügung erinnert, 
wie die „Schleſ. Ztg.“ anführt, daran, daß das 
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
der Schule und dem Lehrerſtande ganz be⸗ 
ſondere und höchſt verantwortliche Pflichten 
auflegt, weil es gilt, gerade das heranwachſende 
Geſchlecht vor den drohenden Gefahren zu be⸗ 
hüten und mit einem ſichern Rüſtzeug klarer 
Kenntniſſe, ſittlicher Ideale und religiöſer Ueber⸗ 
zeugungen auszuſtatten. Wenn auch der Pflicht⸗ 
treue und der Hingabe der Lehrer ausdrückliche 
Anerkennung ausgeſprochen wird, ſo ſtellt doch 
die außerordentliche Wichtigkeit der Aufgabe die 
Pflicht in den Vordergrund, an die erziehliche 
Beſtimmung der Schule und des geſammten 
Schullebens zu erinnern, um die bewußte Füh⸗ 
rung der Jugend zur Beſcheidenheit, zur Auf⸗ 
richtigkeit und zum Gerechtigkeitsſinn, zu Königs⸗ 
treue und Vaterlandsliebe, vor Allem zu Gottes⸗ 
furcht und Nächſtenliebe durch Zucht und Unter⸗ 
richt unabläſſig zu fördern. Es wird mit voller 
Berechtigung daran erinnert, daß das Leſebuch 
Gelegenheit genug bietet, den Kindern Einblicke 
in die Entwickelung unſerer gegewärtigen geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände zu verſchaffen, ihnen den 
Werth eigenen Fleißes, eigener Sparſamkeit 
und Selbſtzucht an leuchtenden Beiſpielen zu 
zeigen, während die Behandlung der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte vorzugsweiſe dazu dienen 
müſſe, die Liebe zum Vaterlande und dem 
Herrſcherhauſe zu wecken und zu ſtählen, nach⸗ 
haltige Begeiſterung ſowie dauernde ſittliche 
Antriebe zu erzeugen. In gleichem Sinne wird 
die Pflege volksthümlichen und vaterländiſchen 
Geſanges empfohlen und die anſchauliche 
Schilderung der großen Herrſcher der Vorzeit, 
der Perſönlichkeit unſeres jetzigen Kaiſers ſowie 
der Bedeutung der zahlreichen patriotiſchen Ge⸗ 
denktage als vorzüglich geeignetes Mittel be⸗ 
ſonders bezeichnet. Selbſtverſtändlich wird in 


Teuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohufeld. 

(Fortſetzung.) 
„Der geehrte Stromer dürfen auf mich 
bauen!“ rief Peter begeiſtert aus. Die rechte 
Hand auf die Bruſt drückend und einen feierlichen 
Schritt nach rechts machend, verbeugte er ſich, 
als ſtehe er in der Arena und mache ſeine 
Künſtlerverneigung vor dem Publikum. „Was 
ſoll ich thun?“ 

„Vor Allem die Verkleidung herbeiſchaffen, 
ohne die ich nicht wagen kann, einen Fuß in's 
Freie zu ſetzen, wenn ich nicht vom erſten mir 
Begegnenden erkannt und auf's Neue der 
Freiheit des Handelns beraubt werden will!“ 
drängte Stromer ungeduldig. „Wie viel Zeit 
haben wir ſeit geſtern ſchon verloren, ſeit ich 
weiß, daß ich hinaus muß!“ 

„Perrücke und Bart ſind noch von meinem 
früheren Geſchäfte her in meinem Beſitz. 
Auch Koſtüme habe ich noch — aber das geht 
nicht. Alles bunt, farbige Wämſer und Tricots 
— gut für die Manege oder einen Maskenball, 
Br für die Straße. Kleidung müſſen wir 
au 
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en." 

„So kauft dieſelbe — hier ift Geld. 
Unſere Figuren ſind an Größe einander gleich, 
nur bin ich ſtärker. Es wird Euch danach 
leicht ſein, die Stücke auszuwählen.“ 

„In wenigen Stungen könnt Ihr mir das 
Gewünſchte bringen. 

Peter wandte ein, daß er nicht wagen dürfe, 
Gegenſtände in Warthauſen zu kaufen, dies 
würde dort auffällig erſcheinen und man werde 
die Stücke, wenn Stromer ſie trug, wieder⸗ 
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erſter Linie eine wahrhaft religiöſe Erziehung 
betont, zu welcher ſich auch außerhalb des 
eigentlichen Religionsunterrichts vielfache Ge⸗ 
legenheit bietet, um die in Gottesfurcht und 
unerſchütterlicher religiöſer Urberzeugung ge⸗ 
gründete Jugend gegen die Stürme des Lebens 
und die offenen wie geheimen Anfechtungen 
widerſtandsfähig zu machen. Mit beſonderem 
Nachdruck wird in treffenden Worten auf die 
Bedeutung der Perſönlichkeit des Lehrers hin⸗ 
gewieſen, deſſen Einfluß auf die Jugend von 
unberechenbarer Bedeutung iſt. 


Das oben genannte Blatt knüpft hieran 
folgende zutreffende Bemerkungen: „Der ganze 
Lehrerſtand wird mit berechtigtem Stolz, aber 
auch mit dem Bewußtſein der ſchweren Ver⸗ 
antwortlichkeit leſen, wie die königliche Regie⸗ 
rung über ſeine Einwirkung auf die Kinder 
und die Eltern der Kinder, alſo auf die ganze 
Gemeinde, urtheilt. In dem Lehrer ſieht das 
Kind vorzugsweiſe und mit unbegrenztem Ver⸗ 
trauen ſeinen Leiter und Führer, er allein 
ſcheint ihm in den meiſten Fällen Allen, die es 
außer den Eltern bisher kennen gelernt hat, 
an Anſehen und Kenntniſſen weit überlegen zu 
ſein, und an ſeinem Vorbilde haftet daher die 
Aufmerkſamkeit der Kinder in⸗ und außerhalb 
der Schule. Die in vorſtehendem nur kurz an⸗ 
gedeuteten Erfahrungsſätze, auf denen die ſehr 
eingehende Verfügung der Regierung beruht und 
an welche ſie Mahnungen und Weiſungen in 
eindringlicher Erörterung anknüpft, ſind aller⸗ 
dings ſehr geeignet, durch die Anerkennung, die 
ſie einſchließen, und den Ernſt, mit dem ſie 
Beachtung fordern, da, wo es Noth thut, ihren 
Zweck nicht zu verfehlen. Die alte Wahrheit, 
daß demjenigen die Zukunft gehört, wer die 
Jugend hat, findet in der Schule die Voraus⸗ 
ſetzung auf breiteſter Grundlage, und ihrer 
nachhaltigen Wirkſamkeit mit gutem Vertrauen 
entgegenzuſehen, legt uns die Gegenwart be⸗ 
ſonders nahe, in welcher Viele mit ſchweren 
ee in die Entwickelung der Zukunft 
blicken.“ 


erkennen — er müſſe ſich einige Meilen weit 
wegbegeben, um ſeine Einkäufe in einer fremden 
Stadt zu machen. 

Stromer widerſprach ungeduldig, allein 
Peter beſtand darauf und erklärte außerdem, 
keine gewiſſe Ausſicht zu haben, die betreffenden 
Stücke in Warthauſen fertig vorzufinden. Das 
war denn freilich Ausſchlag gebend. In der 
That lag dem ſtets ſehr umſichtigen Peter 
daran, dieſe kleine Reiſe zu machen, die ihm 
vor den Augen des Barons als angeblich zur 
Beſchaffung der Papiere unternommen, von 
beſtem Nutzen ſein konnte, und Stromer mußte 
ſich dem Ausſchlag gebenden Argument des 
klugen Fiſchers fügen. 

Man beſchloß, daß Peter früh aufbrechen, 
mit der Eiſenbahn einige Meilen weit hinweg 
fahren und in der nächſten größeren Stadt 
ſeine Einkäufe beſorgen ſolle. Mit Einbruch 
der Nacht konnte er zurück ſein und Stromer 
zwei Stunden ſpäter, die Hackert zur Zurück⸗ 
legung des Weges von der Eiſenbahnſtation 
hieher gebrauchte, die Sachen in Empfang neh: 
men, um am nächſten Tage ſeine Exkurſion 
anzutreten. 

In den frühen Vormittagsſtunden dieſes 
Tages finden wir den unermüdlichen Peter 
ſchon wieder fern von ſeinem Hauſe, auf dem 
Stumpf eines gefällten Baumes an dem Wege 
vom Ruinenhügel nach Dorf Klampe ſitzend, 
obgleich er erſt in der zweiten Hälfte der Nacht 
von ſeiner ziemlich anſtrengenden Extratour in 
ſein Häuschen am See zurückgekehrt war. In 
der Haltung eines Mannes ſaß er da, der nichts 
zu thun hat und nichts zu thun beabſichtigt, 
ſcheinbar gleichmüthig vor ſich niederblickend, 
wer ihn aber genauer beobachtete, würde be: 
merkt haben, daß ſein Auge dabei verſtohlen 
nach Rechts ſpähte, wo ſich ſeitwärts vom Wege 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
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Nedaktion: Brückenſtraße 39. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung vom 7. Juni. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte 
Berathung der Sperrgeldervorlage. 

Die Zentrumsredner Reichenſperger, Strachwitz, 
Windthorſt und Brandenburg erklärten namens ihrer 
Partei, die Vorlage ablehnen zu wollen, da eine 
Rückzahlung des Kapitals beanſprucht werden müſſe. 

Abg. Meyer (Arnswalde) ſprach ſich für das Geſetz 
aus, auch bei Ablehnung ſeitens des Zentrums. 

Abg. Stöcker erging ſich in perſönlichen Ausfällen 
gegen das Zentrum, wobei er den Vorwurf zurückwies, 
daß ſeine neuliche Rede eine Hetzrede geweſen ſei und 
in antiſemitiſchen Ton verfallend, meinte er, daß eine 
ſolche Angriffsweiſe bisher nur bei der Judenpreſſe 
üblich ſei; er klagte über die verloren gehende Wahr⸗ 
haftigkeit, was jedoch nur ironiſche Heiterkeit 
hervorrief. 

Abg. Windthorſt beſtritt von neuem, daß ſich der 
Papſt im Sinne der Vorlage erklärt und ſprach von 
Spitzeln in Rom. 

Kultusminiſter von Goßler erklärte dem gegenüber, 
daß die Verhandlungen mit dem Papſt auf demſelben 
Wege geführt worden ſeien, den der Papſt gewöhnlich 
zu betreten pflege; Redner hielt die Behauptung über 
die Willf ährigkeit der Biſchöfe aufrecht und warnte 
vor der trügeriſchen Hoffnung auf ein weiteres Ent⸗ 
gegenkommen bei der jetzigen Ablehnung. 

Abg. Rauchhaupt verneinte den Zuſammenhang in 
der Anſchauung der konſervativen Partei mit den 
Stöcker'ſchen Ausführungen und erklärte ſodann, daß 
ſeine Partei mit Rückſicht auf die Stellungnahme des 
1 9 gegen die Vorlage ſtimmen werde; ebenſo 

ußerte ſich 

Abg. Zedlitz für die konſervative, und 

Abg. Hobrecht für die nationalliberale Partei, 
während 
Abg. Stablewski ſich im Sinne des Zeutrums 
ausſprach. 

ei der Abſtimmung wurde die Vorlage mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Dafür ſtimmten nur die Frei⸗ 
ſiinnigen und der Abg. von Meyer ⸗Arnswalde. 

Montag: Rentengütervorlage. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juni. 


— Der Kaiſer beſuchte am Freitag 
Nachmittag das Atelier des Profeſſor Schuch. 
Später hatte der Kaiſer eine Konferenz mit 
Herrn von Boetticher. Hierauf begab der 
Kaiſer ſich mit dem Prinzen Heinrich zum Vize⸗ 
admiral v. d. Goltz, um daſelbſt einem „geſelligen 
Marineabend“ beizuwohnen. Am Sonnabend 
Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem Grafen 


in einiger Entfernung das Terrain zum Ruinen⸗ 
hügel erhob. 

Von dort nahete, nachdem Peter ſchon mehr⸗ 
fach halb unterdrückte Zeichen der Ungeduld ge⸗ 
geben, ein zweiter Mann, eine große, kräftige 
Geſtalt in ſtädtiſcher Tracht mit etwas bleichem 
Geſicht, deſſen unteren Theil ein kurzgeſchnittener 
Vollbart umrahmte, und ſchritt, als er in Pe⸗ 
ter's Nähe gekommen war, ganz gemächlich auf 
dieſen zu. 

„Nun, Peter Hackert“, ſagte er, dieſen mit 
einem flüchtigen Nicken begrüßend: „Iſt's fo 
recht?“ 

„Alles recht, Herr — Herr Fremder,“ ant⸗ 
wortete Peter freundlich, indem er vorſichtig 
ein wenig den Kopf duckte, um ſein vergnügtes 
Grinſen, falls etwa Jemand in der Nähe ſei, 
Niemand als den ſo Angeredeten ſehen zu 
laſſen. „Würde ich Euch doch meiner Treu 
ſelbſt nicht erkannt haben, wenn mir die 
Kleidungsſtücke nicht ſo bekannt wären, weil ich 
ſie ſelber ausgeſucht! Nur ein Bischen mehr 
Roth hättet Ihr zu dem Weiß auflegen ſollen 
— hatte ich Euch doch die Schminke aus 
meinem alten Vorrath fertig zum Gebrauch 
mitgebracht!“ 

„Papperlapapp! Ich bin kein Gaukler, der 
ſich ſchminkt, und habe Euren Farbenkram un⸗ 
benutzt gelaſſen. Wenn Ihr mich heute weißer 
erblickt als ſonſt, ſo iſts nur, weil das Schwarz 
des Kopf: und Barthaares meinen gebräunten 
Teint lichter erſcheinen läßt, da Ihr daran ge⸗ 
wöhnt ſeid, mich in blondem Bart und Haar 
zu ſehen. Es iſt das ein Effekt, auf den ich 
gerechnet hatte — wißt Ihr, was ein Effekt iſt, 
Peter?“ 

Peter nickte gewichtiz. 

„Gut. Und Ihr findet mich genugſam 
verändert?“ 
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Walderſee. Die beabſichtigte Beſichtigung des 
Regiments der Gardes du Korps und des Leib⸗ 
Garde Huſarenregiments war der regneriſchen 
Witterung wegen wieder aufgegeben worden. 

— Vor dem Kaiſer fand auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde eine Separat⸗Vorſtellung der 
Somali⸗Karawane mit ihren Kameelen, Straußen, 
Pferden und Antilopen ſtatt. Schon in früher 
Stunde brach die Karawane vom Bahnhof 
Bellevue auf; 26 Eingeborene des Somali⸗ 
Landes, 18 Männer, 4 Frauen, 1 Mädchen 
und 3 Knaben befanden ſich im Zuge; ſie 
führten 5 Reit⸗Dromedare, 8 Somali = Pferde 
6 Strauße und eine Heerde oſtafrikaniſcher 
Schafe und Ziegen mit; ihre Geräthſchaften 
und Original⸗Hütten folgten im Möbelwagen. 
Das aufgeſtellte Programm führte zunächſt das 
Leben und Treiben in einem Somali = Lager 
vor; dann wurden Schmiede: und Flechtarbeiten 
ausgeführt, Kriegs- und Hochzeitstänze kamen 
zur Aufführung und ihre Künſte im Bogen⸗ 
ſchießen und Lanzenwerfen zeigten die Somalis. 
Ein Reiten auf den Kriegs⸗ und Renn⸗Drome⸗ 
daren, eine Gefechtsſzene zu Fuß und ein Reiter⸗ 
gefecht zwiſchen 8 Somali⸗Leuten bildeten den 
weiteren Verlauf der Schauſtellung, der der 
Kaiſer mit größter Aufmerkſamkeit folgte. 

— Der Prinzregent von Baiern ſpendete 
zum Bismarckdenkmal 5000 M. 

— Zu den Kaiſermanövern in Schleswig⸗ 
Holſtein wird Fürſt Bismarck der an ihn 


ergangenen Einladung des Kaiſers nicht Folge 


geben, weil er, wie er in Hamburg verlautbarte, 
zur Zeit derſelben ſich auf Reiſen begeben würde. 

— Aufgefallen iſt, daß Fürſt Bismarck beim 
vorwöchentlichen Wagenunfalle des Kaiſers ſich 
vollſtändig paſſiv verhalten hat; nunmehr tritt 
auch immer mehr zu Tage, daß gerade Fürſt 
Bismarck es war, der ſeit Jahren die 
militäriſchen Reorganiſationspläne, die ihm als 
ein Großes und Ganzes vorgelegt waren, in 
Abkürzungen und Streichungen an die Reichs⸗ 
vertretung gelangen ließ und ſo die Geduld 
des Volkes übermäßig in Anſpruch nahm. Die 
Militärverwaltung empfindet dies am ſchwerſten 
und hat unter der Verſtimmung des Volkes 
über die anhaltend neuen Forderungen am 
meiſten zu leiden. — Nach dem „Berl. Tgbl.“ 


„Sagt' ich Euch doch, daß ich den geehrten 
Herrn ſelber nicht erkannt haben würde ...“ 

„Unſinn! Genug davon“, unterbrach ihn 
Stromer ungeduldig. „Im Uebrigen habe ich 
ein Erkanntwerden äußerſten Falls nicht zu 
fürchten, und das wird meinem Auftreten eine 
Sicherheit verleihen, die um ſo mehr täuſcht. 
Es iſt nur, um nicht etwa durch die Tollheit 
der Leute meiner Freiheit beraubt zu werden, 
bevor ich meinen Zweck erreicht. — Jetzt bleibt 
zurück und laßt mich meines Weges allein 
gehen. Ich kann mich darauf verlaſſen, daß 
Ihr mir nicht folgen werdet?“ 

„Ganz heilig und beſtimmt!“ verſicherte 
Peter ſehr wahrheitsgemäß. „Aber wollt Ihr 
nach Dorf Klampe?“ fuhr er neugierig fort. 
„Das iſt gewagt — dort ſeid Ihr bekannt wie 
ein Heller, und der Bauer Erlmann, bei dem 
Ihr gewohnt 

„Fürchtet nichts, ich gehe nicht nach Dorf 
Klampe. Ich ſchlage den Weg ein, der rechts 
ſeitwärts führt. Ich will nach Steinburg.“ 

„Wie — was — dorthin wolltet Ihr?“ 

„Ja, nach Schloß Steinburg — zum 
Baron.“ 

„Eh, was ſagt ihr? Geradenwegs in die 
Löwenhöhle hinein?“ 

„In die Löwenhöhle, Peter! Und dort iſt's 
bekanntlich gefährlich, — bleibt zurück! Adio!“ 

Stromer ſchritt, dem verwunderten Peter 
zunickend, von dannen. Peter verblieb auf 
ſeinem Sitz und wunderte ſich noch ein 
Weilchen, bis der Davonſchreitende hinter einer 
Wendung des Weges ſeinen Blicken entzogen 
war. Dann erhob er ſich raſch, ließ ſeine 
Augen noch einmal ſpähend umherſchweifen, ob 
Niemand in der Nähe ſei, ihn zu beobachten 
und eilte dem Fuß der Ruinenanhöhe zu, 
zwiſchen deren Büſchen er verſchwand. 


ſoll die von dem Kriegsminiſter angekündigte 
Vorlage betreffend neue ſtrategiſche Bahnen, 
wie in parlamentariſchen Kreiſen verlaute, 200 
Millionen Mark erfordern. Nach demſelben 
Blatt und nach der „Voſſiſchen Zeitung“ 
hat der Bundesrath einſtimmig die Vor⸗ 
lage betreffend die Erhöhung der Beamten⸗ 
und Offiziersgehälter angenommen. — Die 
„Poſt“ ſchreibt: „Soviel iſt aber ſchon 
ſicher, daß durch die in Ausſicht genommene 
Erhöhung der Offiziersgehälter in Verbindung 
mit den weitausſehenden Heeresorganiſations⸗ 
plänen die Verhandlung über die jetzige Militär⸗ 
vorlage ernſtlich erſchwert iſt. Es hieße „Vogel⸗ 
Strauß⸗Politik“ betreiben, wollte man ſich dieſer 
Wahrnehmung verſchließen. Man wird mit 
dieſer Thatſache rechnen müſſen. Wenn es 
ohne Kompen ſationen nicht abgeht, ſo wird die 
Urſache in dem Maße und der Art, wie 
jetzt Forderungen für Heereszwecke hervortreten, 
zu ſuchen ſein. Aber auch die Gefahr liegt 
nahe, daß in weiten Schichten des Volkes eine 
ſtarke Reaktion gegen eine ſtärkere Anſpannung 
der Kräfte für Heereszwecke überhaupt hervor⸗ 
gerufen wird; jedenfalls enthalten die Wahr⸗ 
nehmungen der letzten Zeit ernſte Mahnungen 
für die Regierungen. Eine weiſe Staatskunſt 
wird die Zeichen der Zeit richtig würdigen 
müſſen, wenn das Schiff der inneren Politik 
vor dieſen Klippen bewahrt werden ſoll.“ 

— Dem Reichstage ging ein neues Weiß⸗ 
buch über Oſtafrika zu, enthaltend Berichte über 
die Unterwerfung Banaheris, die völlige Be⸗ 
ruhigung des Nordens, die Vorkommniſſe im 
Monat April, den Sklavenhandel in der deut⸗ 
ſchen Intereſſenſphäre, die Einnahme von Lindi, 
die Gefechte im Hinterlande Lindis und die 
feindliche Beſetzung Mikindanis. Aus dem 
Weißbuche erwähnen wir noch Folgendes: 
„Wißmann theilt mit, daß in Tanga ſich auch 
Deutſche angeſiedelt haben, die aus privaten 
Mitteln Unternehmungen ins Leben rufen wollen. 
Tanga oder Dar es Salam würden ſich nach 
Anſicht Wißmanns zur Kohlenniederlage für die 
neue deutſche Dampferverbindung eignen. Wiß⸗ 
mann theilt alsdann Näheres über die Unter⸗ 
werfung Banaheris mit. Er habe demſelben 
da er ſich durchaus loyal benahm, ein Geſchenk 
von 2000 Rupies als Beiſteuer zum Wieder⸗ 
aufbau ſeiner Moſchee in Saadani überwieſen. 
Wißmann hat zur Emin⸗Paſcha⸗Expedition den 
Lieutenant Langheld kommandirt und ihm aus⸗ 
geſuchte Leute der Schutztruppe mitgegeben. 
Die ganze Schutztruppe iſt jetzt in 3 Bataillone 
eingetheilt, deren eines das Beſatzungsbataillon 
des Nordens, das zweite zur Beſatzung des 
Südens und das dritte das Expeditionskorps 
iſt. Der nächſte Bericht Wißmanns iſt datirt 
aus Sanſibar vom 1. Mai. Derſelbe beſchäf⸗ 
tigt ſich mit dem Sklavenhandel in der deut⸗ 
ſchen Intereſſenſphäre und dem der letzteren 
vorliegenden Küſtenſtreifen. Er meint darin, 
der wirkſamſte Punkt, die Sklavenwirthſchaft 
zu unterbinden, ſei die Küſte ſelbſt. Der 
Reichskommiſſar habe in dieſer Richtung bis 
heute große Erfolge erzielt. Die Eingeborenen 
hätten ihm Araber, die ſich beſonders mit dem 
— 


Zweiunddreißigſtes Kapitel. 

Stromer erreichte, das Dorf ſeitwärts 
liegen laſſend und rüſtig vorwärts ſchreitend, 
Schloß Steinburg, deren Herrenhof er betrat. 
Sein Ausſehen war das eines anſtändigen 
Bürgers der beſſeren Stände, wenn auch für 
einen geübten Blick das Sitzen der Kleidungs⸗ 
ſtücke Manches zu wünſchen übrig ließ, ſein 
Auftreten das ruhige, ſichere eines Mannes, der 
Nichts zu fürchten hat. Das Erſcheinen des 
Fremden, das zu anderer Zeit Aufmerkſamkeit 
in dem kleinen Warthauſen erregt haben 
würde, konnte jetzt nicht mehr auffallen: Die 
neueren Ereigniſſe hatten mehrfach Fremde 
hergeführt, Beamte, die in der Unterſuchungs⸗ 
angelegenheit zu thun hatten, Neugierige, die 
ihr Weg in der Nähe vorübergeführt und die 
es ſich nicht hatten verſagen können, das 
Städtchen, in deſſen Weichbild die ſenſationelle 
Mordaffaire ſpielte, aufzuſuchen, um ſelbſt dort 
zu ſehen und zu hören, und ſo weiter. 


Auf dem Herrenhofe ſah es nicht ſehr nach 


korrekter Ordnung aus. In dem Eingang des 
Schloſſes befand ſich kein Diener, einige 
Perſonen ſtreckten hier und da, auf Bänken oder 
Geräthſchaften ſitzend, bequem die Beine in den 
Sonnenſchein aus. 

Stromer wandte ſich an einen Kutſcher, der 
ſeitwärts ſehr langſam mit dem Abbauen eines 
Wagendeckes beſchäftigt war, und forderte ihn 
auf, dem Baron melden zu laſſen, es wünſche 
ihn Jemand zu ſprechen. 

„Der Baron ſei verreiſt,“ lautete die Ant⸗ 
wort, „man wiſſe nicht, wann er zurückkomme.“ 

Der Fehlſchlag machte Stromer, dem an 
dieſem Beſuch ſo viel zu liegen ſchien, nicht 
ärgerlich, ſondern nur verwundert. - 

„Verreiſt?“ fragte er und blickte den Kutſcher 
an, als vermöge er deſſen Wort nicht ganz zu 
faſſen. 

„Nun ja,“ meinte dieſer gleichgültig, „ift 
das etwas ſo Merkwürdiges bei einem ſo vor⸗ 
nehmen Herrn? Geſtern früh abgereiſt — un⸗ 
beſtimmt, wann er wiederkommt.“ 

Viel Höflichkeit ſchien der Kutſcher nicht ge⸗ 


Sklavenhandel befaßten, zur Beſtrafung ausge⸗ 
liefert. Die Sklavenjagden zu unterdrücken, könne 
nur dadurch gelingen, daß der Transport derſelben 
zur Küſte und der Handel damit unmöglich ge: 
macht wird. Es heißt dann weiter: „Gejagt 
werden die Sklaven in den unglücklichen Ge⸗ 
genden, wo ſich der Eingeborene nur mit Speer 
und Bogen gegen die unmenſchlichen Räuber 
wehren kann. Um in dieſen Ländern den ge⸗ 
jagten Eingeborenen Schutz zu gewähren, müßten 
wir durch eine Reihe von Stationen eine Ver⸗ 
bindung bis in jene weiten Gebiete hinein er⸗ 
möglichen. Dieſe Länder liegen faſt ausſchließ⸗ 
lich innerhalb der Grenze des Kongoſtaates, 
aber der Abzug der gejagten Sklaven geht faſt 
ausſchließlich nach Deutſch⸗Oſtafrika und wird 
über einige ganz beſtimmte Straßen geleitet, 
an denen ſich die Sklavenhändler Stützpunkte 
geſchaffen haben, wie Tabora und Ujidji. Tabora 
iſt der bedeutendſte Knotenpunkt ſolcher Straßen. 
Die im Nordweſten des Viktoriaſees zuſammen⸗ 
getriebenen Sklaven, die aus dem Innern des 
Kongoſtaates Kommenden (die bei weitem größte 
Zahl), und viele, weſtlich vom Nyanza⸗See Ge⸗ 
jagte treffen auf ihrem Wege nach der Küſte 
in Tabora zuſammen, und iſt daher dieſer Ort 
der wichtigſte zur Ueberwachung. Der nächſt⸗ 
bedeutendſte Punkt Cinja liegt an den drei 
großen Seen, und würde mit der Ueberwachung 
dieſer, die hier durch ein bewaffnetes kleines 
Dampffahrzeug außerorderlich erleichtert wird, 
von Deutſchland aus Alles gethan ſein, was 


ſich gegen dieſe afrikaniſche Peſt überhaupt thun 


läßt und, was mehr ſagen will: es würde 
zweifellos von Erfolg gekrönt ſein. Bis jetzt 
habe ich nur eine Station und einen Beobachtungs⸗ 
poſten im Innern errichten können, die erſte iſt 
Mpuapua, der Engpaß, durch den die größte 
afrikaniſche Sklavenkarawanenſtraße hindurch⸗ 
führt, und wo ich auch im Stande bin, mit 
Gewalt meine Maßnahmen zu unterſtützen. Der 
andere am Kilimandſcharo iſt vorläufig nur ein 
Beobachtungspoſten, da es mir meine Mittel 
nicht erlauben, auch hier eine entſprechende 
Truppe zu ſtationiren.“ 

— Durch die Zeitungen lief kürzlich die 
Nachricht, daß in Griechenland und in Galizien 
neuerdings eine ſehr lebhafte Agitation begonnen 
hat, welche die Zulaſſung der griechiſchen, bezw. 
rutheniſchen Frauen zum Univerſitätsſtudium, 
und zwar zunächſt zum Studium der Medizin 
erſtrebt. So dürfte in kurzem vielleicht 
Deutſchland neben der Türkei der einzige 
Staat in Europa ſein, der die Ausſchließung 
des weiblichen Geſchlechts von den wiſſenſchaft⸗ 


lichen Berufsarten noch hartnäckig aufrecht zu 


erhalten ſucht! Indeſſen auch bei uns mehren 
ſich die Stimmen Jener, die dringend eine 
zeitgemäße Reform empfehlen. Einen Mittel⸗ 
punkt derartiger Beſtrebungen bildet jetzt der in 
den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands ver⸗ 
tretene „Deutſche Frauenverein Reform“, deſſen 
Vorſtandsſitz z. Z. in Weimar iſt. Dieſer war 
der erſte Frauenverein in Deutſchland, welcher 
den Unterrichtsminiſterien eine Petition um 
Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zum 
Maturitätseramen an Gymnaſien und Real⸗ 
—— U DL nennen eg 


lernt zu haben, oder er ließ ſich gehen, wie 
anſcheinend auch die anderen Leute auf dem 
Hofe, weil die Herrſchaft nicht zu Hauſe war 
und für einige Zeit nicht zurückerwartet wurde. 

Stromer beachtete das nicht. Wohin der 
Baron gereiſt ſei, fragte er. — Das wiſſe man 


im Schloſſe ſelber nicht, zuckte der Kutſcher die 


Achſeln, der Baron habe nichts darüber ver⸗ 
lauten laſſen. Wenn der Fremde wolle, möge 


er auf Winfriedshof nachfragen, vielleicht Alle: 
em 


man es dort. Die Baronin ſei auch auf 
Bahnhof geweſen, wie er bemerkt habe, als er 
ſeinen Herrn dorthin gefahren, und wäre mit 
ihm gereiſt. 


Der Baron fortgereiſt — geſtern Morgen 
— an demſelben Tage, an welchem Peter, 


Hackert, wenn auch auf anderer Tour, unter⸗ 
wegs war, um Bedarf zu Stromers Ausfluge 
zu beſchaffen, welch' häßliches Sichkreuzen der 
Ereigniſſe ... und mit der Baronin Winfried 
gereiſt ... Stromer ſchüttelte den Kopf wie ein 
Mann, dem die Dinge immer unerklärlicher 
werden. 
liches zu dem Kutſcher, daß er wiederkommen 
werde, wandte ſich und ging. 

In einiger Entfernung von dem Herrenhof, 
da wo der Weg ſich theilte, machte er Halt, 
blickte unentſchloſſen vor ſich hin und hinter ſich 
zurück, ſenkte dann den Kopf und dachte nach, 
als überlege er, was er thun ſolle. Nach einigen 
Augenblicken ſetzte er ſich langſam wieder in 
Bewegung, anfangs zögernden Schrittes, all⸗ 
mählich raſcher gehend, als wachſe mit dem 
Vorwärtsſchreiten ſein Entſchluß. 

Er ſchlug den Weg rechts ein, einen Fuß⸗ 
pfad, der ſich von der Fahrſtraße abzweigte und 
um bedeutend Näheres nach Warthauſen führte. 


Hatte Stromer gezögert, den Weg nach dem 


Städtchen einzuſchlagen, weil er dort erkannt 
zu werden fürchtete? Es ſchien nicht fo, wenigſtens 
wurde, je weiter er kam, ſein Schritt ein deſto 
feſterer, raſcherer, ſeine Haltung eine ſtraffere 
und entſchloſſenere. 


(Fortſetzung folgt.) 


lichen Beziehungen zu allen Mächten beſtärkten 
den Kaiſer in der Hoffnung, daß die Segnungen 


Erforderniſſe ins 
Delegationspräſidenten ſprachen in ihren An⸗ 


Er murmelte etwas halb Unverſtänd⸗ 


gymnaſien und zum Studium auf Univerfitäten, 
und Hochſchulen vorgelegt hat. Nachdem derſelbe 
bereits im Jahre 1888 den genannten 
Miniſterien in Preußen, Baiern und Württem⸗ 
berg eine derartige Petition unterbreitet hatte, 
ſandte er im Juni 1889 eine ſolche auch an 
die Kultusminiſterien, bezw. ſonſtigen oberſten 
Unterrichtsbehörden ſämmtlicher übrigen deutſchen 
Staaten. Nunmehr hat genannter Verein noch 
an den Reichstag ein Geſuch um Zulaſſung der 
Frau zum mediziniſchen Studium und zur vollen 
Ausübung der ärztlichen Thätigkeit gerichtet. 
In der Motivierung des Geſuchs iſt ſowohl 
die Nothwendigkeit betont, die Zahl der dem 
weiblichen Geſchlechte offenſtehenden Erwerbs⸗ 
zweige zu vermehren, als auch die nicht minder 
dringende Nothwendigkeit, den deutſchen Frauen 
und Mädchen die Möglichkeit zu geben, ſich in 
manchen Krankheitsfällen durch Aerztinnen 
behandeln zu laſſen. Es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß in der That dadurch vielem Elend und 
Siechthum vorgebeugt würde! 

— Die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
wählte in ihrer gelegentlich der Ausſtellung ab⸗ 
gehaltenen Hauptverſammlung in Straßburg 
zum nächſtjährigen Präſidenten der Geſellſchaft 
110 königl. Hoheit den Erbprinzen von Olden⸗ 

urg. 

— Die Aktiva der Stadtgemeinde Berlin 
beliefen ſich Ende März auf 407 897 600 M., 
darunter der Grundbeſitz 262 312 791 M., die 
Paſſiven auf 192 398 111 M., darunter An⸗ 
leiheſchulden 187 095 600 M., es betrug daher 
das Vermögen der Stadt ult. März 1889 
215.507 548 M. Gegen Abſchluß des Vor⸗ 
jahres hat eine Vermehrung des Vermögens 
um rund 20 Millionen M. ſtattgefunden und 
zwar insbeſondere durch die Bauwerthe der in 
der Ausführung begriffenen ſtädtiſchen Anſtalten. 
— er a Ense TE ATS namen 


Ausland. 


Warſchau, 7. Juni. Eine Feuersbrunſt 
in der Stadt Dokſchizy an der Bereſina, im 
Gouvernement Minsk, äſcherte über 400 Häuſer 
ein. Zehn Perſonen ſind in den Flammen 
umgekommen, der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Die Stadt zählt gegen 2000 Einwohner. 

Peſt, 7. Juni. Bei dem heutigen 
Empfange der öſterreichiſch⸗ungariſchen Dele⸗ 
gationen erwiderte der Kaiſer auf die 
Anſprachen der beiden Delegations-Präſi⸗ 
denten, es ſei im letzten Jahre in der all⸗ 
gemeinen politiſchen Lage und in den Ver⸗ 
hältniſſen der Oeſterreich⸗Ungarn näher be⸗ 
rührenden Balkanländer eine weſentliche Ver⸗ 
änderung nicht eingetreten. Die freundſchaft⸗ 


des Friedens auch fernerhin erhalten bleiben 
werden. In dem kraftvollen Zuſammenſtehen 
mit den Verbündeten Oeſterreich⸗Ungarns und 
im vertrauensvollen Zuſammenwirken zu den 
gemeinſamen Friedenszielen erblickte der Kaiſer 
auch für die Zukuuft eine bereits bewährte 
Bürgſchaft für die Sicherung ſeiner auf die 
Wohlfahrt und das Gedeihen ſeiner Völker ge⸗ 
richteten Beſtrebungen. Im weiteren Verlauf 
ſeiner Antwort betonte der Kaiſer, daß die unaus⸗ 
geſetzte Fortentwickelung der Wehrmacht Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns nothwendiger Weiſe in möglichſtem 
Einklange mit der wichtigen Stellung er⸗ 


halten werden müſſe, welche Oeſterreich⸗ 
Ungarn neben ſeinen Verbündeten und 
in Europa zu behaupten habe. Bei 


aller gewiſſenhaften Erwägung der Finanz⸗ 
verhältniſſe der Monarchie werde es unaus⸗ 
weichlich ſein, nebſt der Fortſetzung militäriſcher 
Vorſichtsmaßregeln auch die aus den Fort⸗ 
ſchritten der Technik auf dem Gebiete des 
Schieß⸗ und Befeſtigungsweſens ſich ergebenden 
Auge zu faſſen. — Beide 


reden an den Kaiſer die Bereitwilligkeit zur 
Bewilligung jener Ausgaben aus, welche un⸗ 
umgänglich nothwendig ſeien, um das Anſehen 
der Ae d age der Monarchie intakt 
zu erhalten und dabei der Opferfähigkeit der 
Nation Rechnung zu tragen. 

——— — SEES 

Provinzielles. 


+ Ottlotſchin, 7. Juni. In der Nacht 
vom 2. zum 3. d. Mts. hatten wir hierſelbſt 
ſolchen ſtarken Froſt, daß die Kartoffeln auf 
manchen Feldern erfroren ſind. Das Kartoffel⸗ 
kraut iſt ganz ſchwarz geworden; auch in den 
Gärten ſind Bohnen, Gurken und andere 
Früchte vernichtet. — Unter den hieſigen 
Kindern ſind die Maſern ausgebrochen. 

? Kulm, 8. Juni. Der Kulmer Zweig: 
verein des Guſtav- Adolf - Vereins hielt heute 
Nachmittag in Kokotzko ſein 9. Jahresfeſt ab. 
Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Doliva⸗ 
Brieſen. Darauf erſtattete Herr Pfarrer Zimmer⸗ 
mann⸗Kulm den Feſtbericht. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt fand in der Kirche eine General » Ber: 
ſammlung der Gemeindemitglieder ſtatt. 

I. Strasburg, 8. Juni. Da in jedem 
Frühjahre Hunderte von ländlichen Arbeiter ihre 
öſtliche Heimath verlaſſen, um in Sachſen, 


Pommern u. ſ. w. lohnendere Arbeit zu ſuchen, 


ſo macht ſich namentlich in den Erntemonaten 


gerettet. 


bei den ländlichen Beſitzern ein großer Mangel 
an Arbeitskräften fühlbar. Fand man in den 
früheren Jahren auch im dieſigen Kreiſe für jene 
Auswanderer in den zuziehenden polniſchen 
Arbeitern einigermaßen Erſatz, ſo iſt dieſes jetzt 
in Folge des Ausweiſungsgeſetzes faſt unmöglich. 
Die vorübergehende Beſchäftigung polniſcher 
Arbeiter ruſſiſcher Nationalität iſt nun zwar 
geftattet, doch müſſen ſelbige ihren Wohnſitz in 
Rußland behalten, ſich unter Beibringung ihrer 
Legitimationspapiere die Erlaubniß zum dies⸗ 
ſeitigen Aufenthalte bei dem Landrathsamt ein⸗ 
holen. Verſagt wird die Erlaubniß, wenn der 
betreffende Beſchäftigungsort weiter als drei 
Meilen von der Grenze entfernt liegt. Arbeit⸗ 
geber, welche dieſen Beſtimmungen zuwider 
handeln, verfallen in Strafe. Ob die zum 
Schutze des Deutſchthums erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen im Intereſſe der Land wirthſchaft 
nicht bald einige Erleichterungen erfahren 
werden? 

Oſterode, 7. Juni. Am Abend des 
9. Juni v. J. badeten mehrere Kinder aus 
Ganshorn im dortigen See und es kam dabei 
der zehnjährige Sohn des Inſtmannes Striewefi 
auf eine tiefe Stelle, ſo daß er unterging. 
Seine 14jährige Schweſter Friederike wollte 
ihren Bruder retten, wurde aber mit in die 
Tiefe gezogen. Auf das Geſchrei der am 
Ufer befindlichen Perſonen kam der Inſtmann 
Striewski herbei und ſprang in den See, um 
ſeine Kinder zu retten. Auch er ſank in die 
Tiefe. Da erſchien der Inſpektor Arka auf der 
Unfallſtätte; kaum hörte er, was geſchehen, ſo 
entledigte er ſich ſeiner Stiefel und ſeines 
Rockes, ſchwamm nach der Stelle zu, wo noch 
die Mütze des Striewski auf dem Waſſer zu 
ſehen war, tauchte dort unter und erfaßte den 
alten Striewski bei den Haaren und brachte ihn 
an das Ufer; dann tauchte er nochmals in die 
Tiefe und konnte auch des Jungen habhaft 
werden und ihn ans Land bringen. Dort vor⸗ 
genommene Wiederbelebungsverſuche waren von 
Erfolg und beide Gerettete ſind noch heute 
geſund. Die weiteren Verſuche, auch das 
Mädchen zu retten, waren leider vergeblich. 
In Folge der aufopfernden Rettungsthat (der 
See iſt an der Unfallſtelle über 7 Meter tief) 
iſt dem Inſpektor Arka kürzlich die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. (K. A. 2.) 

Chriſtburg, 7. Juni. Am vergangenen 
Donnerſtag war von früheſter Stunde an das 
hieſige Magiſtratsbureau von den Armen der 
Stadt belagert, welche erſchienen waren, um 
die ihnen zugefallenen Beträge von den, von dem 
Kaiſer geſchenkten 500 Mark in Empfang zu 
nehmen. Die Berathungen der gemiſchten 


Kommiſſion, zu welcher die Armenkommiſſion 


und der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins hinzugezogen waren, haben zur Folge 
gehabt, daß ca. 120 Perſonen bedacht wurden, 
welchen Beträge von 3 Mark und mehr, je nach 
Verhältniß der Bedürftigkeit der Einzelnen, 
heute ausgezahlt werden konnten. (D. C.) 

Vandsburg, Weſtpr., 7. Juni. Geſtern 
Nachmittags hat unſer Herr Bürgermeiſter 
Pieper den Secondelieutenant Bech von der 
3. fahrenden Batterie 2. pomm. Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 17 vom Tode des Ertrinkens 
Herr Pieper befand ſich halb entkleidet 
in der Badebude am großen Vandsburger See, 
in welchem mehrere Offiziere des Regiments 
badeten. Plötzlich hörte er Hilfrufe und ſah 
etwa 500 Schritte entfernt einen Menſchen 
ſchwimmen, der aus Leibeskräften nach Rettung 
ſchrie. Er ſprang ſofort in einen dort ſtehenden 
Kahn, nahm ſchleunigſt den anweſenden Nacht⸗ 
wächter Priewe mit und ruderte nun aus 
Leibeskräften der Unglücksſtelle iu Es war 
auch die höchſte Zeit, daß Hilfe kam, denn der 
Schwimmer, Lieutenant Bech, hatte Waden⸗ 
krämpfe bekommen und war gerade im Begriff 
unterzugehen, als Herr Bürgermeiſter Pieper 
ihm noch im letzten Augenblicke das lange 
Ruder zuwarf, an welches ſich Lieutenant Bech 
anklammerte. Mit großer Mühe gelang es, 
den faſt Bewegungsloſen in das Boot zu ziehen 
und ihn an das Land zu bringen. Glücklicher 
Weiſe hat ſich Herr Lieutenant Bech von dem 
Unfalle ſo weit erholt, daß er ſchon heute mit 
ſeiner Batterie, die von Bromberg nach 
Hammerſtein zur Schießübung geht, weiter 
marſchiren konnte. (D. 3.) 

? Argenau, 8. Juni. Am geſtrigen Tage 
hielt der hieſige freie Lehrerverein im Gehrke⸗ 
ſchen Saale ſeine 15. diesjährige Vereinsſitzung 
ab. Lehrer Korbowicz berichtete über den achten 
deutſchen Lehrertag und legte das Verhältniß 
der einzelnen Vereine zum deutſchen Lehrerverein 
und die große Entwickelung des Letzteren klar. 
Lehrer Dombrowski referirte über „Der Zeichen⸗ 
unterricht in der Volksſchule“. — Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend fand die Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Kriegervereins ſtatt. Auf 
derſelben wurde auch eine Sammlung zu dem 
Bismarckdenkmal veranſtaltet. Auch in den 
umliegenden Ortſchaften wird die Sammlung 
ſcharf betrieben! In dieſen Tagen 
unterzog der Ober ⸗Regierungsrath Herr 
Peters aus Bromberg die Apotheke des Herrn 
Linden einer eingehenden Reviſion. — Die 
Abfahrtszeit der Poſt nach Louiſenfelde iſt in 
Folge der Veränderung der Züge verlegt wor⸗ 


— 


— 
— 


0 
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Lehrverträge, 
Tabellen ꝛc. 


den. Die erſte Poſt geht um ¼9 früh Mor⸗ 
gens, die zweite um 8 Uhr Abends ab. — 
Auf Anregung des Herrn Bürgermeiſters iſt 
hier ein Verſchönerungsverein gegründet worden. 
Dieſer Verein iſt der 14. am hieſigen Orte. 


Lokales. 
Tborn, den 9. Juni. 


— [Lehrer⸗ Verein.] In der Ver⸗ 
ſammlung am Sonnabend, die von 31 Mit⸗ 
gliedern beſucht war, wurden Berichte erſtattet 
über den 8. deutſchen Lehrertag. Der Vorſitzende, 
Herr Dreyer, hob hervor, daß demſelben allſeitig 

hohes Intereſſe entgegengebracht worden ſei. 
So hatten viele Städte Vertreter auf ihre 
Koſten zum Lehrertage entſendet, ehrenvolle 
Begrüßungen wurden ihm zu Theil und ein 
Hofſtenograph nahm die Verhandlungen für die 
allerhöchſte Stelle auf. Herr Dreyer ſchilderte 
ſodann den Vortrag von Dr. Dittes Wien, 
Herr Gruhnwald verbreitete ſich über die Vor⸗ 
träge von Clausnitzer (ſoziale Frage) und 
Greßler (Schulſynoden) und Herr Chill be⸗ 
richtete über den Lehrertag als Dieſterwegfeier, 
namentlich über die Aufführung des Feſtſpiels 
„Des Pädagogen Traum“. — Zum Schluß 
wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung 8 Tage 
früher, am 21. d. Mts., abzuhalten. In der⸗ 
ſelben werden die Delegirten zur Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung in Kulm gewählt. 


— [Der Landwehr⸗Verein! hielt 
am Sonnabend eine Sitzung ab, die der Schrift⸗ 
führer in Behinderung des Vorſitzenden und 
des ſtellvertretenden Vorſitzenden eröffnete. Eine 
Anfrage, ob auch ehemalige Soldaten, die noch 
im Reſerveverhältniß ſtehen, Mitglieder des 
Vereins werden können, wurde mit „ja“ beant⸗ 
wortet. — Der Vorſtand hat ſ. 3. bei dem 
Königl. Kriegsminiſterium beantragt, dem Verein 
in Sterbefällen von Kameraden den Garniſon⸗ 
Leichenwogen zu überlaſſen. Die in dieſer 
Angelegenheit ſchwebenden Verhandlungen ſind 
zu Gunſten des Vereins nahezu beendet. Im 

Anſchluß hieran hat der Vorſtand mit dem 
Fuhrherrn Ferdinand Thomas hier einen Ver; 
trag über Geſtellung von Geſpannen nebſt 
Drauerbehängen für den Leichenwagen und Be 
nung des Letzteren, über Geſtellung von 
eichenträgern, Trauerwagen und Droſchken, 
unter Erzielung der möglichſt billigſten Preiſe, 
abgeſchloſſen. — Die Abſchlüſſe von Sterbe⸗ 
Toffen: und Lebensverſicherungen der Kameraden 
f Grund des zwiſchen dem Verein und der 
eutſchen Lebens ⸗Verſicherung Potsdam be⸗ 
ſiehenden Vertrages wurden in Erinnerung ge: 
acht. — Die Berathung über die Abhaltung 
dies Sommervergnügens rief eine andauernd 
iehhafte Debatte hervor, in Verlauf welcher 
Vorſitzende Kamerad Hauptmann Klopſch 
chien und den Vorſitz übernahm. 
©s wurde ſchließlich vereinbart, Anfangs Juli 
ſſes Jahres ein Garten⸗Konzert am Orte für 
Vereinsmitglieder und eingeladenen Gäſte 
veranſtalten, auch wurde für den Monat 
guſt d. J. ein gemeinſchaftlicher Ausflug per 
Hahn oder Landweg nach außerhalb in Ausſicht 
nommen. — Von dem Krieger ⸗ Verein zu 
chum iſt die Einladung ergangen, an der für 
Verband Weſtfäliſcher Kriegervereine in der 
et vom 8. bis 12. Auguſt d. J. ſtattfindenden 
egerfahrt nach dem Niederwald und zum 
uch der Schlachtfelder bei Saarbrücken und 
g, allwo Kränze am Nationaldenkmal bezw. 
ale Weihe ſtiller Todtenfeier an den Gräbern 
flür's Vaterland gefallenen Kameraden 
ebergelegt werden ſollen, Theil zu nehmen. In 
Uebernachtungsorten auf der Reiſe und zwar in 
Aoblenz, Rüdesheim, Saarbrücken und Metz, 
wo für Quartiere geſorgt wird, finden unter 
rung einheimiſcher Kameraden Beſichtigungen 
Sehens würdigkeiten ftatt, z. B. Rheinfeſtung 
enbreitenſtein, Koblenzer Schloß, Rhein: 
„igen u. a. m. Verbunden werden damit 
Rommerje, Frühkonzerte u. ſ. w. in kamerad⸗ 
tlichem Zuſammenſein mit den örtlichen 
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* 


pie Zuchdrukerei 
er stüentschen Zeitung 


emwfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 


Abſentenliſte, 

Schu verjäunmigtifte, | Prozeß⸗Vollmachten, 

ach weiſung d. Schul. Schiedsmanns » Vor» 
ladungen, 


ſäumnißliſte des 
Leh Miethsverträge, 


* Ichniß 
cen ner“ Bablungabefehie, 
erverzeichniß, Quittungsformulare, 
ehrberigt) 1 Speiſekarten, 
ch A. u. 3, An- und Abmeldun Be 
weiſungs » Ent jurchemeinde⸗ Kran. en 
ken⸗Verſicherung. 5 


ungs⸗Zeugniſſe, 
Inhalts- Erklä - Behördlich 


gen, 
Omeldungen v. Pri⸗ 
vat⸗Tranſitlager 
Reichsbank ⸗Nota s, 


an die 
Hauptma 


bücher für Trödler 
Div. Wohn.⸗Plakate, 
Rindvieh⸗Regiſter. 
Sämmtliche anderen Formulare, 
werden ſchnellſtens in 
rer Ausführung (Druck wie Satz) 
ei möglichſt billiger Preisnotirung 
angefertigt. 


chlag, 
Preis 


Saiſon vom 15. Mai bi 


Anfragen wegen Wohnungen ꝛc. ſind 
‚Bade Jufpeftion 3. H. des H 
n 


— ni 
997 ² A TRETEN "3 


f borge⸗ Sichere Hülfe 

ſchriebene Geſchäfts⸗ N gegen Magenkrampf, Magenkatarrh, 
Appetitloſigkeit Hämorrhoiden, Ver⸗ 
Ae ue, Hautaus · 


ur Acht mit obiger Schutzmarke! 


und 1 M. 50 Pfg. 

Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 
Apotheke bei Apotheker Schenck. | 
CCC RE ERTEILT, 


Krieger: und Landwehrvereinen. Eiſenbahn⸗ 
Fahrkarten zu ermäßigtem Preiſe ſind ab 
Dortmund zum Extrazuge und bis Dortmund 
auf jeder Station zu haben. Anmeldungen zur 
Betheiligung an der Kriegerfahrt können bis zum 
13. d. Mts. beim Schriftführer eingebracht 
werden; auch iſt daſelbſt Näheres über den 
Reiſeplan zu erfahren. — Nach Schluß der 
Hauptverſammlung erfolgte gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein der Kameraden und eine Vorſtands⸗ 
ſitzung, in welcher letzteren 3 Mitglieder neu 
aufgenommen wurden. 

— [Der Kriegerverein] beſchloß 
in feiner am 5. d. Mts. abgehaltenen Vor⸗ 
ſtandsſitzung, die Unternehmung einer Wald⸗ 
partie nach Barbarken am Sonntag, den 5. Juli 
d. J. Wagen werden bereit gehalten werden. 
Das Fahrgeld beträgt für die Perſon 30 Pf. 
Etwaige Mehrkoſten trägt der Verein. An⸗ 
meldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder ſchon 
jetzt entgegen. 

[Die Kriegerfechtanſtaltj) 
hielt geſtern Nachmittag bei Herrn Nicolai eine 
Hauptverſammlung ab. Die bisher erzielten 
Erfolge ſind recht günſtige, nach dem letzten 
Vergnügen hat wieder ein erheblicher Betrag 
und zwar in Höhe von 282 Mk. nach Römhild 
abgeſandt werden können, während in der Kaſſe 
noch ein kleiner Betrag verblieb, ungerechnet 
die Einnahme aus den Sparbüchſen. Für den 
22. d. Mts. iſt ein Kinderfeſt im Wiener Cafe 
Mocker beſchloſſen worden. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
beabſichtigt am nächſten Sonntag einen Aus⸗ 
flug nach Ottlotſchin mit dem Sonderzuge zu 
unternehmen, an dem ſich auch die paſſiven 
Mitglieder betheiligen können. Der Sonderzug 
fährt vom Stadtbahnhof Nachmittags 3 Uhr 
8 Minuten ab. Heute, Montag Abend, findet 
Uebungsſtunde ſtatt. 

— [Die Leipziger Quartett⸗und 
Konzertſänger,] Direktion Hanke, haben 
Sonnabend in Kulmſee, geſtern hier im Saale 
des Schützenhausgartens eine Soiree gegeben. 
Letztere war von etwa 800 Perſonen beſucht, in 
Kulmſee wohnten der Soiree gegen 300 Perſonen 
bei. Die vorzüglichen Leiſtungen der Sänger 
haben auf beiden Soireen wieder vielen 
Beifall gefunden. } 

age der Weichſel⸗ 


— 1 r 
ſchifffahrt.] Unter dem anhaltend 
niedrigen Waſſerſtande, dem Mangel an Ladung 
leidet die Weichſelſchifffahrt in dieſem Jahre in 
einer ſolchen Weiſe, wie ſeit vielen Jahren 
nicht. Niedriger Waſſerſtand bereitete den 
Weichſelſchiffern auch in früheren Jahren 
Schwierigkeiten, immerhin war Ladung vor⸗ 
handen, es wurde Getreide, Feldſteine, Ziegeln 
und Holz zu Waſſer verſandt; war damals die 
Schifffahrt, da die Kähne nicht voll beladen 
werden konnten, auch keine lohnende, ſo gab ſie 
doch Beſchäftigung und konnte der Schiffer 
ſeine Familie ernähren und unter großen An⸗ 
ſtrengungen ſeinen Verpflichtungen nachkommen. 
In dieſem Jahre iſt auch Mangel an Ladung 
vorhanden, Getreide iſt nicht zu verſenden, 
nach Baumaterialien iſt nirgends Begehr, ſo 
daß auch dieſe Fracht vorläufig ausfällt, und 
deßhalb hat ſich bisher das laufende Jahr für 
die Weichſelſchifffahrt ſehr ungünſtig geſtaltet. 

— [Unglüdsfall] Der Maſchiniſt 
Taube erlitt in der ſtädtiſchen Ziegelei eine 
Kontuſion des Kreuzes und mußte mit Tragkorb 
in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 

— [Schieß verſuche.] Sonnabend 
Abend geriethen zwei Müllergeſellen in der 
Schloßmühle in Streit, einer derſelben zog einen 
Revolver aus ſeiner Taſche und wollte denſelben 
auf ſeinen Gegner losdrücken. Letzterer ſchlug 
im entſcheidenden Augenblick ſeinem Gegner den 
Arm nieder, die Waffe entlud ſich und traf den 
Schützen in den Oberſchenkel. Der Angegriffene 
floh, der Schütze feuerte ihm noch einen Schuß 
nach, der glücklicher Weiſe fehl ging, da der 
Fliehende in ſeiner Angſt ſchnell ſeitwärts 
ſprang; nur einem glücklichen Zufall hat er 
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Aebensessenz, 


General-Depot: 


Kamnlla, 
Wie 


welches das Weiß 


enäherin 
L. Kirstein, 


Dr. Pernes 8 


ämpfe, Rheumatismus, 


per Flaſche 50 Pfg., 1 M. 
d 0 


FVehrlin 
7 mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Buchdruckerei 
„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 
9 2 mein Colonial⸗Waaren⸗Feſchäft 


einen Lehrling. 


Theodor LiszewskI. 


äckermſtr. Gerberſtr. 271, 
findet Beſchäftſgung bei 
Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 


Ein Mädchen, 


Ein Lehrling 
in 


ſchäft erlernen will, und der poln. Sprache 
mächtig iſt, kann ſich melden bei 
Marie Fi 
wei große Werkſtätten nebſt oh. 
nungen, für, jedes Handwerk ſich 
eignend, find von ſofort reſp. 1. October 
zu vermiethen. Näheres bei 


es zu danken, daß ihm zum zweiten Male das 
Leben erhalten blieb. Der Schütze war ſo 
ſchwer verwundet, daß er Aufnahme im Kranken⸗ 
hauſe nachſuchen mußte. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
15 Perſonen. — 2 Mädchen, die ſchon früher 
eines Diebſtahls überführt ſind, haben in einem 
Schuhwaarengeſchäft 2 Paar Gamaſchen ent⸗ 
wendet. Die beiden Mädchen, welche einer 
anſtändigen Familie angehören, ſind in Haft 
genommen. — Einem Arbeiter iſt ein grauer 
Ueberzieher als muthmaßlich geſtohlen ab⸗ 
genommen. Der Arbeiter will das Kleidungs⸗ 
ſtück für 1,60 Mark von einem Flößer käuflich 
erworben haben. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Meter. Eingetroffen ſind 
auf der Bergfahrt Dampfer „Montwy“ und 
Dampfer „Fortuna“. Letzterer mit 2 Kähnen 
im Schlepptau. 


22e . 
Kleine Chronik, 


»Die ſächſiſche Regierung, von dem Dresdener 
Thierſchutzverein gedrängt, der der Vermehrung der 
Katzen die Hauptſchuld die Vernichtung der Sing ⸗ 
vögelbrut beimißt, hat ſich an die Städte gewendet, 
um deren Meinung behufs Einführung einer Katzen⸗ 
ſteuer von 1 Mark zu hören. Alſo eine Miez⸗ 
ſteuer. Au! 
—j——— — WTEREE To rmnunem 


Handels-Uachrichten. 

Schweiduitz, 7. Juni. (Wollmarkt.) Die Zufuhr be. 
trug ca. 800 Ctr. Käufer waren zahlreich erſchienen. Das 
Geſchäft entwickelte ſich lebhaft. Man zahlte für 
Mittelwollen 140—170 Mk., für feinere 150 —200 Mk. 
Der Preisabſchlag beträgt durchſchnittlich 6 Mk. gegen 
das Vorjahr. 8 

Holztransport auf der Weichſel. 


Am 9. Juni ſind eingegangen: Kriening von 
Pinzuck⸗Torgowicz, an Italiener Danzig 2 Traften 
137 eich Plaugons, 114 runde und 3496 eich. Schwellen, 
1444 Tief. Mauerlatten, 592 kief. Sleeper, 25923 eich. 
Stabholz; Kriening vom Berl. Holz⸗Komtoir⸗Plaſenow, 
an Berl. Holz ⸗Komtoir- Danzig 6 Traften 40 eich. 
Plangons, 6072 kief. Balken, 594 kief Schwellen, 450 
runde und 5602 eich. Schwellen, 42 kief. Mauerlatten, 
315 kief. Sleeper, 204 462 eich. Stabholz; Bilgenroth 
vom Berl. Holz ⸗Komtoir Paroszyky, an Berl. Holz⸗ 
Komtoir „Liepe 2 Traften 1161 kief Rundholz, 648 
kief, Kantholz, 93 eich. Kreuzholz; Schlickeiſer von 
Goldſtein⸗Kock, an Schapiro⸗Danzig 3 Traften 31 eich. 
Plangons, 1141 kief. Rundholz, 939 kief. Kantholz, 
124 kief. Schwellen, 451 runde und 2830 eich Schwellen, 
423 eich. Mauerlatten, 14 kief Kreuzholz, 210 kief. 
Sleeper; Welitzker von Byck u. Horwitz » Lemberg, an 
Ordre Schulitz u. Danzig 2 Traften 9 eich. Plangons, 
1. kief. Schwelle, 2960 runde und 773 eich. Schwellen, 
1708 kief. Mauerlatten, 222 kief. Sleeper. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu 


ati Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 7. Juni 1890. 129.15. 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. 43.82 
Gries Nr. 1 1760017160 
* . 16 60/1660 
ee ee 18 — 18 — 
Weizen⸗Mehl Nr. 0h 1717 
5 „ Nr. 00 weiß Band 136013080 

5 „ Nr. 00 gelb Band 1340013060 

> Aa e ae 10.—110/20 

" 1 Nr. 3 au TAE 

5 Suttermehl . . . . . 5.20] 5/40 

= a ‚4,801 .81—: 
RNoggen⸗Mehl Nr. o 1180012020 
2 „N. , „ ein 

7 „ Nr n ARRO0N80 

3 Pr, 3 ET 17] le 

u „  Sommis-Mepl. . 960] 9/80 

A Schrot 8050 8080 

5 Kleie 5/20 5160 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 17 — 17 — 
80 5 . e ee 2,00 e 15,50115150 

J ee 1450140 

5 „ Nr. 135018050 

5 „ Nr. 5 13—113.— 

2 % Nr s 125001250 

5 Graupe grobe 111110 — 

„ Grütze Nr. 1 1350113150 

" „ Nr. 2 1250012050 

85 a er) 121—112]— 

„ Kochmehl. 10 4001040 

„ Juttermehl 5 5 60 5/80 

„ Buchweizengrütze I 1520/15120 
do. II 1480014080 


1 
bei 


behör vom 1. 


kann sofort 


0 1 miethen. 
eintreten bei l 


ab zu vermiethen bei 


möbl. Zim 
u. Kurzwaaren - Ge⸗ möbl. Zimmer, 


dungen bis 12./6. 
bl. Wohnung, 


e gel. Neuſtadt 145. 


Kranken. 


eine Wohnung per 1. Okto-! 
Geſucht ber von 5—6 Henne Off 1 
unter M. G. in d Exp. d. Z. abzugeben] 
—— — — Tora 
Die bisher von Herrn Gerichts » Iſſeſſor 
Quiring bewohnte möbl. Wohnung iſt 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128, 3 Tr. 
Wohnung von 3 Zimmern, Stiche und 
Zubehör zu verm. Brückenſtr. 19. Zu erfr. 
q Skowronski, Brombergerſtraße 1. 
ine Wohnung von 5 Zimmern und Yu: 
ktober zu vermiethen. 
F. Wegner, Brombergerſtr. 72. 
Nun Markt 214 iſt die Wohnung, 
I Treppe hoch, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Gustav Fehlauer. 


Eine ape iſt vom 1. Oktober 


R. Moritz, Mocker, 
dem Saale des Wiener Caffee gegenüber. 
alkon, 1. Tr., als 
Sommerwohn., 1. Juli z. bezieh. Mel 
Schulſtraße 124. 

mit auch ohne Penſton, 
z. 1. Juni zu verm. Schuhmacherſtr. 421. 
Im. Zim m. a. o. Penf. b.4. v. Gerxitenftt. 134. 
Km Wohnung, Altſtadt 436, nach 

vorn, iſt vom 1. Juli zu vermlethen. 
Richard Einsporn, Gerechteſtr. 116.11 möbL. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174, 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg ⸗ Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„Normannia“, von Hamburg, am 30. Mai in New⸗ 
Vork angekommen; „Rhaetia,, von Hamburg, am 31. 
Mai in New- York angekommen; „Polaria“, von 
Stettin, am 2. Juni in New⸗York angekommen; 
„Bohemia“, von Hamburg, am 2. Juni in New. Hor 
angekommen; „Amalfi“, von Hamburg, am 2. Juni 
in New⸗York angekommen. 
— ͤ— . TEC EL 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Juni. 


Fonds: ruhig. 2 Juni 
Ruſſiſche Banknoten ä 234,70] 236,25 
Warſchau 8 Tage . - 234,00] 235,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 190,30 | 100,80 
Pr. 4% Conſonss 106,50 | 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 68,40] 68,20 

do. Liquid. Pfandbriefe. 65.30] 65,59 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,70] 98,70 

Oeſterr. Banknoten 174,75 174,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 225,00 224,00 

Weizen: Juni⸗Juli 200,25 197,20 

September⸗Oktober 181,75 178,20 
Loco in NewYork 97⁰10ʃ 965 
Roggen: loco 152,00 153,09 
Juni⸗Juli 150.75 149,00 
Juli⸗Auguſt 149,20 | 147,50 
September⸗Oktober 147,00 145,00 
Nübbl: Juni 6530| 66,30 
September ⸗Oktober 5420] 53,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5460] 54,30 
do. mit 70 M. do. 34.6] 34,40 
Juni⸗Juli 70er 33,80] 33,70 
Auguſt⸗Septbr. 70er 3440| 34,20 


Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Juni. 

(v. Portatius u. Grothe. 

Feſt. 


Loco cont. 50er 54,75 Bf., —.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 34,75 „ 34,50 „ —— , 
Juni —— „ —.— —— „ 
— ie 34,25 — 
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Schwarze Seidenſtoffe v. 95 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift und ge⸗ 
muſtert (ca. 180 verſchiedene Qualitäten) 
— verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und zoll ⸗ 
frei das Fabrif-Depot G. Henneberg (K. u. 
K. 20 Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pfg. Porto. 


Schwindelaufälle, Blutandrang nach Kopf 
und Bruſt, Herzklopfen, Angſtgefühl ſind in den 
meiſten Fällen die Folgen von unregelmäßiger 
Verdauung, welche man durch Anwendung der 
a M. 1.— in den Apotheken erhältlichen 


ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 


pillen mit dem weißen Kreuz in rothem Feld 
4 ſicherſten und zuträglichſten be⸗ 
eitigt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile find: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Nur allein ächtes Produkt der berühmten Sodener 
emeinde-Heilguiellen find diejenigen Yaitillen, die die 


20 | Wg tragen FAY’s Achte Sodener 
LE ral Paſtillen und die in allen Plpotheren 
e. 85 Pfg. erhältlich ud. 


— .. —.—.— — — — 


Ein unerreicht dastehendes Nähr- 
mittel ift in Frank’s Avenacin gefunden. 


Aus dextrinirtem Hafermehl hergeſtellt, alſo keine un⸗ 


verdaulichen Stoffe mehr enthaltend, bildet es für alle 
an Störung der Verdauungsorgane Leidende die 
a ale Koſt. Weil leicht verdaulich, wird es auch 
bon dem ſchwachſten Magen leicht vertragen und fein 
oher Nährwerth erzielt raſcheſte Kräftigung des 
Dieſe kein anderes Nährmittel bietenden 
Vorzüge find auch von der Jury für vollkommen 
würdig erachtet worden, Avenacia in der diesjährigen 
Juterſiationalen Ausſtellung für Nährmittel zu Köln, 
die höchfte Auszeichnung: die goldene Medaille zuzu⸗ 
erkennen. Franks Avenaela empfiehlt ſich ganz ſpeziell 
zur Ernährung von Magenleidenden, Recon- 
valescenten z., von welchen es auch ſeines 
Wohlgeſchmackes wegen gerne genommen wird. Frank's 
Avenacia iſt zu Mk. 1,20 die Büchſe erhältlich in 
Thorn bei J. G. Adolph, Breiteſtr. 52; 
L. Dammann & Kordes. 


edes Hühnerauge, Hornhaut uni Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium) sicher und schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 


Thorn bei Apotheker Mentz. 
Ein möblirtes 


Zimmer zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297. 


Uckenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 


nt möbl. Zimmer mit a. ohne VBeköſt., 


für od 2 Herren Neuſtädt. Markt 258. 
Ein möblirtes Zimmer, ſofort zu ver⸗ 
Emiethen Breiteſtr. 310 bei . Scharf. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Clifabethitn 87. 
1 möbl. Zim. mit Beköſtigung von of. zn 
TA vermiethen Heiligegeiſtſtr. 193, 11. 
Imbbl. Zim. zu verm Junker ser. 9 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267a, III. 


1 möbl. Zim., mit a. oh. Penſ. v. I. Juni zu 
verm. Theodor Liszewski, Neuſtadt 215. 


— . — — ———— 
2feuſtrig. möbl. Vorderzimmer verm. 
vom 1. Juli Gebr. Jacobsohn. 


R öbl. Zimmer dom 1. Juli zu ver⸗ 
miethen Kulmerſtraße 321. 


Hub 5 ei 1 
eee 


Freitag, den 13. Zuni, Abends 8 Ahr Li ra Schützen. Garten. 
im Bieter iagarten Liederabend num um m ne 
Zwangs verſteigerung. 


F000 Großes Militär⸗Lontert 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 1 8. Weinbaum 8 FIR 5 


zum Beſten des GarniſonUunterſtützungs⸗ 
ſollen die im Grundbuche von Schön- | SS 
Thorn (früher Moritz Meyer'ſches Geſchüft) 


Fonds, von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
walde Blatt Nr. 58 und 59 auf den 5 
Abtheilung: Wäſche. a 


v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Namen des Müllers Alexander Ga- 
empfehlen ihr großes Lager von 


Anfang 8 Uhr Entree 30 Pf. 
pinski, welcher mit Julie, geb. Weinert | 5 
“Leinen- und Baumwollwaaren® 


Von 9 Uhr ab 20 
in Ehe⸗ und Gütergemeinſchaft lebt, 
aus den renommirteſten Fabriken, 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 6. Juni 1890. 

Der Magiſtrat. 


Simon Danziger 
Millie Furth. 


New Mork. 
iii 


Allen Denen, die unſerer unvergeßlichen 
Tochter Clara das letzte Geleit gegeben, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Andriessen 
für die troſtreichen Worte am Grabe ſagen 
wir unſeren innigſten Dank. 

Thorn, 8. Juni 1890. 

C. Hempler und Frau. 


S Winkler’s Hotel: = 
Pilſener Bier 


(Bürgerliches Brauhaus). 


Statt jeder beſonderen Meldung. 38 

Nach nur kurzem Krankenlager &% 
entſchlief vorgeſtern, Abends 8½ Uhr, . 
ſauft unſere theure, inniggeliedte 5 
Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, f 
die verwittwete Frau Pfarrer EN 


= 
Julie Klebs 
geb. Grundtmann. 
um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, den 9. Juni 1890. 1 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


legenen Grundſtücke 


am 10. Juli 1890, 
Vormittags 10 Uhr 5 
vor dem unterzeichneten Gericht — an] 
Gerichts ſtelle — Terminszimmer 4 ver | Fi 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück Schönwalde Nr. 58 
iſt mit 1,26 Thlr. Reinertrag und | 
einer Fläche von 1,17,30 Hektar zur 
2JGrundſteuer, mit 60 Mk. Nutzungs⸗ 
Alwerth zur Gebäudeſteuer, 9 7 das 
Grundſtück Schönwalde Nr. 59 ift mit PN 
1,12 Thlr. Reinertrag und einer Fe Spee i al ität: ei 
Flache von 1.08.40 Hektar zur Grund. Lieferung completter Braut - Ausstattungen. 5 
fteuer und mit 24 Mk. Nutzungswerth e — 8 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 11 ELDER 


aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab: nt 
Vertreter gesucht. e eee 
ER > 


ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 
Für ein in Thorn zu errichtendes Thorn, Gerech teſtraße 96. 


ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
Commiſſions⸗Lager „ Griechischen Weine r 


betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
ſuche ich einen N gut acereditirten Vertreter. ZEN SYSTEMEN 
Gefl. Offerten mit Referenzen sub E. 2223 befördert die Annoncen Expd. VAN: : ER 


Jarl Mallon 


Altstädtischer Markt 5302, 


Tuchhandlung 


reiche Auswahl nur selbstgefertigter 0 


Wiſter⸗Gcganfinde für dung, Herren and Kinder g Wi ac fe ar 


und übernehme die Anfertigung 95 5 fir feine Herrengarderode. 


ſämmtlicher Wäſche⸗Artikel nach Maaß 
Oelfarben 


in kürzeſter Zeit in auerkannt vorzüglichſter Ausführung. 
in allen Farbentönen, zum Selbſtanſtrich, 


Lacke, Firniß, Broncen, Pinfel zc. 
bet 


J. Sellner, 


Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
eingetragenen zu Schönwalde be⸗ 
ſowie 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ ER 
tag, den 10. Juni, Nachm. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


We 


Bekanntmachung. 

Wir ſuchen einen im Rechnungsweſen er- 
fahrenen Beamten oder Geſchäftsmann, 
welcher, zur Klarlegung eines durch falſche 
Buchführung Jahre lang verdeckten Defeets, 
die Bücher unferer Sparkaſſe auf eine Reihe 
von Jahren rückwärts einer eingehenden 
Prüfung und Vergleichung mit den Belägen 
zu unterziehen befähigt und bereit iſt 

Da die Arbeit außerhalb der üblichen 
Amtsſtunden ausgeführt werden muß, ſo 
würde ſie auch von Rechnungsbeamten hieſiger 
Behörden — die Genehmigung der Letzteren 
vorausgeſetzt — beſorgt werden können. 

Gefällige Anerbieten bitten wir unter 
Angabe der geforderten Entſchädigung 
ſchriftlich und verſiegelt in unſerem 
Bureau I mit entſprechender Aufſchrift bis 
zum 14. Juni, Mittags 12 Uhr ein- 
zureichen, oder mündlich unſerem Dirigenten 
mitzutheilen. In unſerem Bureau! können 
die Umriſſe der auszuführenden Arbeiten 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 5. Juni 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Vor Abgang des letzten Fährdampfers 
Abends vom linken Weichſelufer wird die 
Gaslaterne auf der Bazarkämpe, die um 
aufzufallen mit einer rothen Scheibe ver⸗ 
ſehen iſt, ausgelöſcht werden. „ See 

Wir machen darauf mit dem Hinweis „„ 
aufmerkſam, daß wenn Abends dieſe Laterne 
ausgelöſcht iſt, auf eine Beförderung durch 
den Fährdampfer nicht mehr zu rechnen iſt. 

Thorn, den 3. Juni 1890. 

Der Magiſtrat. 


NEN ec hub nt > Ki ——— 
Bekanntmachung. 
Die Stelle des hieſigen Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Rendauten iſt ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 3150 Mark und 
ſteigt in 3 fünfjährigen Perioden um je 
150 Mark auf 3600 Mark. Als Kaution 
ſind 6000 Mark zu hinterlegen. Für ſeine 
Hinterbliebenen hat der Rendant Anſpruch 
auf Wittwen⸗ und Waiſengeld. 
Wir fordern hierdurch Bewerber, welche 
im Kaſſenweſen erfahren ſind und ſich über 
die erfolgreiche Verwaltung größerer öffent- 
licher Kaſſen durch Zeugniſſe ausweiſen 
können, auf, ſich unter Beifügung dieſer 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs bei 
uns bis zum 25. Juni cr. zu melden. 
Thorn, den 6. Juni 1890. 


Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 
von Haasenstein & Vogler. A. G.. Königsberg i. Pr. 
esitzt Werthvolle oonservirende 


Thorn, den 4. Juni 1890, 
Eigenschaften; erhält das Aroma von 
Früchten, Fruchtsäften und Essenzen, sowie 
Kaffee, Fruchtbowlen etc. rein und voll und 
trägt zur guten Bekömmlichkeit der 
letzteren besonders bei. Man verwende 


Königliches Amtsgericht. 
für diese Zwecke Saccharin purum. 


Bohnermass 
für Möbel u. Fußboden in Original» 
Packung a 1 MK. u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Drogenhölg. 


R 


Man lasse einen Bonbon in einem Glase Wasser 1 je Kr A } — S der Export-Cie, 

! - BAl für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Gütebedeutend 


billiger als französischer. 
Man verlange stets Etiquetter mit unserer Firma, 
Direetor Verkehr mur mit Wioerverkäufern. 


nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn, 


Lind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen 
bei katarrhalischen Hals- und Brust-Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. 
A Linderung und Hülfe gebracht haben. 

55 Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genu 
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und 
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. 


Citronen-, Erdbeer-, Hlmbeer-, Malweln-, 
Kirsohen- und Orangen- Geschmack, sowie 
einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von 
Wasser und Wein zur Herstellung eines 


Glases 
Champagner-Imitation. 


Die Brauss-Limonade-Bonbons (patentirt in 
den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen N 
und sind daher sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Conoerte, Theater etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser — geben sie ein höchst 
angenehmes u. Kühlendes, dabei gesundes 
Getrlink. 


Nächste Woche Ziehung. 


XII. Grosse Inowrazlawer 


Pferde-Verloosung 
Ber, Ka Beh zum d. J. 
Dohse. C bange u. 2-spännige 


Eisen-Constructionen. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, wie für alle anderen Gebäude. 


Genietete Liſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellblech-Arbeiten, ſchmiede- und gußeiſerne Jenſter, 
) maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen etc. 
Ia Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, 
Bau-, Maſchinen⸗ und Stahlguß. 


Equipagen im Werthe von 


110000 5000 Mark 


sowie eine gr. Anzahl edler 

Reit- u. Wagenpferde 

und 500 sonstige werth- 
volle Gewinne. 


Schachteln & 10 Bonbons 1 Mk. — Pf. 

„ a5 ” re |. 65 ” 

Kistchen mit 96 7% „ . PR 
Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Dio Brause-Limonade-Bonbons sind 


Der Magiſtrat. in fast allen Niederlagen Stollwerck ch 5 5 er 
a Chosoladen u.Bonbone vorräthis ‚oder wer. | Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anfchläge gratis.] 11 Loose i 
Bekanntmachung. Jen auf Verlangen von Krause been. | rgguggpe dr 10 Mk.|, haben d. 2 beziehen au 


Pet 11 7 * 2 * 8 1 * N 
e Vorzigliche Breit⸗Dreſchmaſchinen "BE 
5 für Maſchinen⸗ und Göpelbetrieb. x 
Zwei⸗, einſpännige und Hand - Dreſchmaſchinen 
neueſter Conſtruetion, Schlagleiſten⸗ und Stiften⸗Syſtem. 
Rosswerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 
Schrotmühlen für Kraft- und Handbetrieb 

(als Specialität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlgußz). 
Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, auch zum 
Malzquetschen und anderen Getreidesorten geeignet. 


Häckſelmaſchinen 
für Kraft: und Handbetrieb mit Vorrichtung zum Grünfutter⸗ 


ſchneiden. 
Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen 


und machen wir namentlich auf unſere neu conſtruirte dreitheilige Ackerwalze mit 
eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze durch die Verſtellung ihrer 
dall als einfache und doppelte Ringelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu ge 
rauchen iſt. 


Der in der Gemarkung Rothwaſſer in 
der Zeit vom 2. April d. J. bis 15. Mai 
d. J. ausgelegt geweſene Rayonplan nebſt 
Rayonkataſter für den 1. Rayon des Zwiſchen⸗ 
werks IVb iſt am 28. Mai d. J. von der 
Königlichen Kommandantur zu Thorn gemäß 
9 11 des Reichs⸗Rayon-Geſetzes feſtgeſtellt 
worden. 

Laut $ 39 des genannten Geſetzes haben die 
Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch die 
auferlegten Rayonbeſchränkungen beein⸗ 
trächtigt glauben, ihre Anſprüche auf Ent - 
ſchädigung binnen einer ſechswöchentlichen 
Prätlnſtofriſt und zwar in der Zeit vom 
16. Juni bis 28. Juli d. J. ſchriftlich 
geltend zu machen und in dieſer Zeit das 
dezügliche Schriftſtück im Geſchäfts immer 
des Magiſtrats — Bureau I — abzugeben. 

Es wird bemerkt, daß alle nach dem 
28. Juli 1890 etwa noch eingehende Ent⸗ 
ſchädigungsanmeldungen keine geſetzliche 
Gültigkeit haben und deshalb auch keine 
Berückſichtigung finden werden. 

Thorn, den 7. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


Am 18. Juni er., Nm. 4 Uhr, 
werde ich in meinem Büreau hierorts 
einige ausſtehende Forderungen und 
Anſprüche der Creditbank von Doni- 
mirski, Kalkstein, Liskowski 
& Co. in Liquidation zu Thorn aus 
freier Hand öffentlich verſteigern. 
Reflektanten können ſich über die Objekte 
und die Bedingungen bei mir vorher an den 
Werktagen in den Nachmittagsſtunden zwiſchen 
3 und 6 informiren. 
Thorn, den 7. Juni 1890. 
Dr. von Hulewiez, 
Notar. 


Birkenbalsam-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankf. a/ M. 
vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten, a Stück 
zu 30 und 50 Pfg. Allein-Verkauf bei 

Adolph Leetz, Seifenfabrik. 


Für die Hedaktion verantwortlih: SGunav Kaſchade in Thorn. 


F. A. Schrader, Haupt- Agentur 


Hannover, er. Packhofstr. 29. 1 
Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 
— cnnesununemnnnnnnnnunsonsuneeen 

Große 
Harzer Kümmelkäse 


fein und pikant im Geſchmacke, 90 Stü 

3 Mk. a Big, — u. franco, bei 
größeren Poſten billiger. 

Christoph Lutze III., 


Stiege im Harz. 


Vertrauens- 


Personen zur Ertheilung von Aus 
fünften gegen Bezahlung geſucht. Off. 
unter A. 2. 93 poftlagernd Bielefeld. 


Dankſagung. 

10 Jahre war ich mit einem gräßlichen 
Leiden, beſtehend in unaufhörlich näſſenden 
Flechten, unausſtehtichem Jucken u. Schmerzen 
des linken Beines vom Knie bis zur Fuß- 
ſpitze behaftet und waren alle angewandten 
Hausmittel, ſowie berühmte Aerzte nicht im 
Stande, mir auch nur Linderung zu ver⸗ 
ſchaffen. Gott ſei Dank, erfuhr ich die 
Adreſſe des homöophatiſchen Arztes 
Herrn Dr.med. Volbeding in Düſſel⸗ 
dorf und ſiehe, dieſem Herrn gelang es. 
mich in 3 Monaten von dem entſetzlichen 
Leiden nur durch Einnehmen zu curriren. 

Ich ſtatte genanntem Herrn hiermit 
öffentlich meinen beſten Dank ab und kann 
ich allen Leidenden die angenehme, jo wirkungs. 
volle und dabei wenig koſtſpielige Cur aufs 
Beſte empfehlen. 

Winters hauſen in Bayern, i. Jan. 90. 

Michael Hey. 


Dr. Sprangersche Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen: 
frampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver: 
ſchleimung, Magenſäuren, Wufge 
triebenfein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart. 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken 


a Fl. 60 Pfg. 


2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei 
W. Böttcher, Spediteur, 


Sofeine Maljes, Junifang, 


neu eingetroffen. 


Hof- und Jauche- Pumpen. 
Zwei-, drei- u. vierſchaarige Pflüge, Stahl-, Rajol⸗, 
Tamenzer⸗, Prosfaner- u. Wendepflüge, Häufel⸗ 


Hochfeine \ 


empfiehl 
A. Cohn, Sqhillerſtraße 418, 
Mehrere wirklich tüchtige 


Rockarbeiter 


finden bei hohem Stücklohn per ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 


er übernimmt in Thorn ein 


Depot oder g gentur 
für den Verkauf unſerer Fabrikate? 
Lohnender Verdienſt bei einiger Thätig 
keit. Reflektirende werben erſucht, ſich zu 
wenden an die Polimentfabrik 


A. Krafts Cie., aste 


sberg i. Pr., Kneiph. Langg. 25,1. 


r Brieſen Weſtpr. 1 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen 


Beltung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mark Loose 1 Ma 


Matjesheringe 


1 
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J. G. ADOLPH. 


N 


M. Michalowitz & Sohn, F 


